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Cin gitvderifdper Ehekontrakt aus
vemt fiinfehnten Jahrhundert,
Lon K.=C.

Sn Bﬁrid) mar e§ in fritheren Beiten wie an andern Orten
gebraudylicd), daf in der Regel ein formlicher CEhevertrag abge-
jhloffen wurbe, wenn ein den hoheren Stinden angehorendes
Paar den Bund der Ehe miteinander jdhliegen wollte. Ru diefem
Rwecfe traten die vornehmiten Vermwandten ded Briutigams und
der Braut zujammen, oft unter Beiziehung einiger Witglieder des
Rathesd, jtellten die eingelnen Bejtimmungen ded Bertraged auf
und liegen eine Urfunbde bdaritber ausjtellen. GEin folder Ehe-
fontraft ftellte in erfter Linie fejt, nad) weldem Redhte die Ehe
eingegangent worden fei, dann vegelte er ihre Wirfungen auf die
Lermdgengverhiltnifje der Ehegatten, jowohl zu ihren Lebzeiten
al8 nad) ithrem 2Abjterben, wobei alle Woglichfeitenn, die allfdllig
eintretent fonnten, jorvgfdltiq und veiflid) erivogen und bdie ein-
selnen Bejtimmungen genau und ausdfiihrlid) vereinbart wurden.
S ibrer dupeven Fovm jtellenn diefe Urfunben meift fehr ftait-
liche und imponivende Jnjtrumente dav; fie find mit jcdhdnen
Snitialen und zterlider Sdyrift auf LPergament verzeichret und
mit jablveichen Siegeln, oft fleinen Meijterwerfen der Heralbif
und Ctempeljdneidefunit, bejchwert. CEhevertrige ober Heiraths-
briefe aud dem jedydzehnten und jiebgehnten Jahrhunbdert jind in
Urfunbenjammbmgen und Familienardyiven ztemlich baufig zu
treffen, dagegen gehdren jolcdhe aud dem flinfzehnten Jahrhunbdert
gt dent Seltenbeiten.
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I etnem WManujeriptbande der Stadtbibliothet in  Blivich
wurbe Hirylid) ein Ehefontratt aufgefunden, der vom 24. Sep-
tember 1494 bdatirt ijt, demnad) ein Alter von iiber vierhunbdert
Jabhren befigt. Leider fehlen an diejer Urfunmbde bdie jdmmilichen
jeh8 Siegel, tm Uebrigen ijt jie wohlerhalten; ihr Jnbalt dlivfte
flir bie jitvchervifchen Lefer von jpejiellem SJntevefje fein, da er
einen Ginblid in die LVerwandtjchaftd- und Vermogensverhalinifje
ber vornehmijten Kreife der damaligen zlivdjerijhen Ariftofratie
gewdhrt.  JIn formeller Begiehung fanmn diefe Urfunde als ein
toptjdher  Reprdjentant der Ehebriefe des 15. Hig 17. Jabhr=
hundertd begeichnet werden. Wir laffen munmehr thren Wort-
laut folgen:

In dem Namen der heyligen vnd hochgelopten driualickeit
Gott des vatters des Suns vnd des heyligen geistes Amen
Haben wir Nachbenempten Clinrat Schwend, ritter der zyt
Burgermeister Ziirich, Heinrich | G61dly ritter, dess rats
daselbs, Rulandus G61d1ly, Thumherr der Stift zii Costenntz
vnd Chorherr der Stift sannt Felix vnd Regula z{ der Bropstyg
Ziirich, Ouch heinricus Schwend, meister der Syben
frygen kiinsten vnd chorherr | der obgenanten Stift Ziirich,
Hans Meyss vnd hanns schwend, ouch Swederus
schwend, Burgere Ziirich, mit sampt andern vnnsern friinnden
an eim teyl, Vnd Ich Veronicka édscherin geborn von
Roggwyl, wylend des | Strenngen vnd vesten her heinrich
dscher ritters seligen von Ziirich gelassne eliche witwe, mit
gunst vnd gewalt des frommen vesten Gregoriussen von
Roggwyl Burgers zii Costenntz, mines lieben vettern vnd
in dieser sach wussendthaften vogts, Ouch mit hilf vnd rat
des Erwirdigen Strenngen vnd vesten frommen wysen herr
Heinrich Swartzmurers, Chorherrn vnd Sennger der ob-
genannten stifft Ziirich, herr [n] Hartmann rordorf ritters,
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Hannsen meyers von | knonow vnd Gerolden sins
Suns, Ouch Rudolffen dschers, all vier des rats Ziirich,
Heinrichen Irmenses von Schafhusen vnd anndern
vnnsern friinnden anndersteils, zusamen gefriindet mit gitter
zytlicher vorbetrachtung, ouch | in ansechung der geneygten
friinndtschaft vnd liebe, darinn bysshar wir zu allen teyllen
gestannden sind Vnd vmb das séliche gemert werde, Vnd
Namlich haben wir vorgenannten Schwenden, G61d1ly vnd
meiss zi der heiligen Ee | gegeben vermihelt vnd verhyrot
Der obgenannten frow Veronika dscherin elichen Sun,
Namens Jakoben dscher [und] vnnser lieb Bissly Jungfrow
Annly Schwend, wylend des frommen vesten vnnsers lieben
vetters felix Schwenden seligen | eliche tochter. Vnd der-
selb Jakob dscher hat ouch dasselb vonser bessly Jungfrow
annly Swend elich genommen. Vnd ist séliche Ee beschechen
vnd zligeganngen nach der statt Ziirich recht vnd mit den
dingen vnd gedingen, als hernach geschriben | stat, Und in
bywesen der frommen vesten fiirsichtigen wysen heinrich
roysten der zyt alt burgermeister Ziirich vnd felixen
kellers des rats daselbs, die beyd von vnnseren herren eim
rat von Ziirich vf beger der friindtschaft darzii ver |ordnet
sind. Zu dem Ersten so soll der vorgenanndten Jungfrow
Anna Swendin zu rechter fryger heymstiir, so sy zu Jakoben
dscher als irem Eman bringt, gefolgen vnd werden alles ir
vitterlich vnd miitterlich erb vnd giit, ligennds vnd | varennds,
Ouch was vss der nutzung desselben bysshar eriibrigt ist, das
minder vnd das mer, in dem niitzit vssgenommen. Zu dem
anndern So hat der benannt jakob &dscher der vorge-
nannten Jungfrow annlin Schwenden | z{i rechter fryger
morgengab zii geben ziigesagt vnd versprochen driihundert
git rinisch guldin nach morgengab recht, des ersten morgens,

so sy von im in brutwyss vfstat. Dieselben ir morgengab
Blirher Tajchenbuch 1898, 7



sollen sy vnd ir erben ouch haben vif | allem synem giit,
liegendem vnd varendem, in dem niitzit vssgenommen, alle | wyl
vnd [so] sy dero annderswa an eygen oder erb ald sunst in annder-
weg nach der statt Ziirich recht nit vssgericht sind, davar sy
dero habend sygen. Zu dem | dritten So sol vnd wyl
ich Veronica 4scherin dem bemeltem minem Sun jakoben
dscher zu der vorgenannten Jungfrow Annen Schwendin
als sinem elichen gemachel zi rechter fryger heymstiir vsrichten
vnd geben, als ich das mit gunst vnd | gewalt des obgenanntten
mins vogts verheyssen vnd versprochen hab, driitusend guldin
rinischer, Vnd namlich jetz angennds vnd one verziehen fiinf-
zehnhunder rinisch guldin hoptglts an gilitten guldin gelts,
Namlich von zwentzig guldin héptglits einen guldin ze zinse,
Und darzii fir finfhundert rinisch guldin giitter, die nach
byderber liitten erkanntnuss fiir solich fiinfhundert guldin zu
geben vnd zu nemen sygen. Vnd so sich dann begipt, das
Ich vorgenannte | Veronika édscherin mit tod abgegangen bin,
So sol dem genanntten minem Sun Jakoben, vnd ob er nit
In leben wer, sinen elichen kinden von minem verlassnen giit
noch Tusend guldin rinischer vssgericht werden, mit giilten
vnd | giittern, die fiir solich tusennd guldin ze nemen vnd der
wert sind, Vnd derselb min Sun jakob &scher damit vétter-
lichs vnd miiterlichs erb vnd gits genntzlich vssgestiirt vnd
vssgericht sin byss an einen rechten ledigen anfal. Were | aber
sach, das der obgenannt min sun Jakob, vnd ob er nit in
leben were, sin eliche kind meinten, das inen nach minem
totlichen abganng mer werden mdcht dann driitusennd rinisch
guldin, so uor benempt sind, So mdgen er oder sine | kind nach
solichem minem tod die genantten driitusennd rinisch guldin
wider inwerfen vnd mit sampt anndern des genanntten mines
elichen suns erb geswistergitten zii glichem erb vnd teyl gon.
Zu dem vierden So sol vnd | wyl ich Veronika Ascherin
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den benanntten minen Sun Jakoben vnd Jungfrow annly
Swenden by mir halten vnd haben in miner costung vnd
doch mit geding, Das sy niitzdestminder nutzung vnd giilt
irs geordnetten guts | zu ir selbs hannden innemen innhaben
nutzen vnd niessen mogen Vnd sy mir jerlichs fiir den tisch
fiinftzig guldin geben sollen. Vnd wenn ouch sy nit mer by
mir pliben welten, oder ich sy nit mer haben, So sol ich inen
hussrat | vnd hussplunder geben, nach minem lob vnd irem
nutz. Zu dem fiinften, Als ouch die genannt Jungfrow
annly Schwend dem bemelten Jakoben éscher jetzt
zlibringt in heimsturwyss irs vétterlichen vnd miitterlichen erbs
vnd | guts: Namlich fiinfvndzwentzig rinischer guldin gelts vf
der Styft zu Chur, gefallend jerlichs vf liechtmess, item zwentzig
rinischer guldin gelts vf dem Spital zu winterthur, gefallend
jerlich vf Sannt martinsiag, item | zehen rinisch guldin gelts
ze vlm vf elrspach, ziicht in Cuntz kraftl), gefallend jer-
lich halb vf wyenecht vnd der iibrig halbteyl vf Johannis Baptiste,
Ttem drii pfund gelts vf riidin von riti von hoéngg, ge-
fallend jerlich vf martini, Item sechzehen | miit kernen zwey
malter haber vnd hundert eyger gelts gyt der miiller ab iitikon,
gefallend jerlich vf martini, Item acht miitt kernen gelts, ge-
fallend jerlich vf martini von des Spitals miily Ziirich, Item
zwen miitt | kernen gelts, gefallend jerlich vf martini, gyt der
Stiintzy von Oberrieden vnd sin vetter, Item Syben pfund
gelts, gefallend jerlich vf Galli, gyt der Spital Ziirich, Item dry
Jucharten reben zu Oberrieden, Buwt Hartmann | Schmid,
Item dritthalb Jucharten reben zu Oberryeden, Buwt fiyg,
gond ab denselben reben zwey fiertel kernen, Item ein wyss,
so zu den obgenannten reben gehorrt, Darab gat ein viertel
kernen der kilchen zii horgen, | Item ein hdltzly zu Ober-
rieden vf rufs riity, ist angeschlagen fiir zehen pfund haller,
Item den tieffen keller in der meren statt Ziirich an Schafly



— 100 —

gassen ?): Ist von stliche zugebrachten guts wegen beredt, Was
die genannt Jungfrow annly | Schwend dem bemelten
Jakoben aescher jetz, als obstat, oder hinfiir jemer zubringt,
es syg ligennd oder farennd giitt, Es komme sy in erbs oder
annder wyss an, Das sol ir ligen, als ob das leg an eygen vnd
erb nach der Statt Ziirich | recht. Doch So sol dagegen dem
genannten Jakoben dscher an sines gemachels Jungfrow
annly Schwenden zubrachten giit abgon vnd abgezogen
werden Sechtzig rinisch guldin an gold, so er fiir dieselben
sinen ge- | machel bar bezalt gehept, so sy schuldig ist ge-
wesen, vor vnd He dieser hyrat beschlossen syg, als er solichs
vor vons von stuck ze stuck mit warer rechnung erscheint hat.
Zu dem Sechsden: Ob sich begebe, das der vorgenannt
Jakob dscher mit tode vor der genanntten Jungfrow annly
Schwenden abgieng, Sy habind elich kind byeinanndern
oder nit, So sol derselben Jungfrowen annly gefolgen vnd
werden nach der Statt Ziirich recht | alles ir zibracht gitt,
ligennds vnd varennds, ir kleyder, kleynot, gebennd3), gefiss
vnd verschrotten gewannd?), Ouch ir morgengab, Erecht vnd
der dritteyl in siner nachgelasznen varennden hab, Ob sy nach
der Statt Ziirich rechtt | zum drittenteyl ston wyl, Vnd darzi
von sinem nachgelasznen gitt, ob er nit elich kin[d] by ir er-
born verlassen hett, Tusennd guldin rinisch zi rechter wider-
legung %) vnd in widerleggungswyse. Dieselben Tusend guldin |
rinischer mag sy denn also von sinem gilit in libdingswyse
innhaben, nutzen vnd niessen byss zu end ir wyle vnd leptagen.
Und doch so Sy derrnach ouch mit tod abganngen wvnd von
diser zyt gescheiden ist, Als dann sdllent | solich Tusennd
guldin rinischer wyderleggung fallen an des gepannten Ja-
koben dschers rechten vnd nechsten erben. Ob aber der
genant Jakob dscher mit tod abgiennge vor der genannten
Jungfrow annlin vnd eliche kind hinder | im verlyesse, So
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sollent derselben Jungfrow annlin nit mer zu wyderleggung
verfolgen, dann fiinfhunder guldin rinischer von sinem nach-
gelasznen giit, zi sampt irem ziibrachten giit, kleydern, kleynot,
gebennd vnd | gfiss, Ouch ir morgengab, Erecht vnd dem
drittenteyl, wie vorstad, in vorgenemptem fiig vnd rechten.
Were aber sach, das die vorgenannt Jungfro Annly Swend
vor.dem bemelten Jakoben dscher mit tod abgiennge,
Sy | habind eliche kind byeinannder oder nit, so sol dem ge-
nannten Jakoben aescher gefolgen vnd werden alle ir
kleyder, kleynot, gebennd, gefiss vnd verschrotten gewand
Vnd was denn einem Emann nach sines gemachels tod vnd
abgang | nach der Statt Ziirich recht verlanngen mag, Vnd
ziidem von irem nachgelasznen git, ob sy nit eliche kind by
im erborn verlassen hette, Tusennd rinisch guldin zi rechter
widerleggung vnd in widerleggungswyss. Die | selben tusennd
guldin mag er dann also in libdingswyse innhaben, nutzen vnd
niessen byss zu ennd siner wyl vnd lebtagen. Vnd doch so
er demnach ouch mit tod abgeganngen ist, das dann solich
Tusennd guldin rinischer widernmb fallen | séllen an ir recht
vnd nechst erben. Were aber, das dieselb |Jungfrow Annly
Schwend also vor im mit tod abgiennge Und eliche kind
hinder ir verliesse, So sollen demselben Jakoben dscher
von irem nachgelasznen glit zu widerleggung | nit mer ver-
folgen dann fiinnfhunndert guldin rinischer, zlisampt iren
kleydern, kleynot, gefiss, gebennd vnd verschrotten gewannd
Vnd dem, so dann einem man nach sines gemachels abganng
verlanngen mag nach der statt | Ziirich recht vnd in vorge-
nemptem flig. Vnd wann diss alles, wie vorgeschrieben stat,
mit vonser aller gunst, guttem wiissen vnd willen beschechen
ist Vnd wir des also einannder wolbedachtenclich wilkurlich
ingegangen sind vnd | das gegeneinannder fryger gedechtniss
also vfgenommen haben, So loben vnd versprechen wir fiir
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vons vind vnnser erben by vnmseren guten triiwen das also ze
halten vnd ze uollfiiren, Ouch daby nun vnd zii aller zyt
gestracks vnd vn|wanndelbarlich zu bliben getriiwlich vnd
vngeuarlich. Und des zu warem vrkund haben wir vor-
genannten Heinrich G6ldly ritter vnd hanns Meyss
von vnnser vnd gemeiner friinndschaft wegen Vmb das genant
voser | Biéssly Jungfrow Annly Schwennd vnnser eygen Insigel
offennlich an disen brief gehennckt. Ich obgenannte Veronica
dscherin hab ouch diser ding zu geziignuss erbetten den
obgenannten minen vetter vnd vogt Gregoriusen | von
Roggwyl, das er sin eygen Insigel fiir mich vnd min erben
in vogtlicher wyse ouch offennlich an disen brief gehennckt
hat. Ich vorgenannter Jakob &dscher Bekenn mich ouch,
das diss alles wie vorstat mit minem sonndern | gunst vnd
willen beschechen vnd zligeganngen ist Vnd ich des also in-
gegangen bin, Vnd des zu vrkund hab ich min eygen Insigel
ouch heran gehenckt. Vnd zlidem haben wir zu allen teillen
gepetten vnd erpetten die |obgenannten Heinrichen Roysten
alt burgermeister vnd felixen keller, die by diser sach als
von vnnser herren von Ziirich beuelch wegen gewesen sind.
Das sy ouch ir Insigel an diesen brief gehennckt hand, Vnd
doch inen vnd iren | erben one schaden. Das Beschach an
Sambstag vor Sannt Michels des heyligen Ertzenngels tag
Nach Christs geburt gezalt Tusenndt Vierhunndert Niintzig
vnd vier jare.

Die in der Urfunde genanmten Perjonen gehorten den vor=
nehmijten Gejdhlechtern, den politifd) einflupreichjten, durd) Reidh-
thum und WMadht audgezeichneten Kreifen an.

Der junge Chemann Jafob CEfder war der dltefte Sohn
beg NMitters Heinrid) Gidher (vom Ludhd) im  Eidherthurm aud
jeiner zweiten Ghe mit Veronifa von %oggmnl, welde einem
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alten angejehenen thurgauijden Abelsgejchlechte entjprofjen war,
pag aber im X VI Jahrhundert verarmte., Jhr BVater Mlrid) von
Roggroyl war VBefiber der Burg Sdhywandegg.

LBon den auf Jafob Ejder’s Seite handbelnden Perjonen
ijt Heinvid) Schwargmurer, Chorherr und Kantor der Propitei
Grofmiimjter der eingige nihere Vermanbdte, indem Ejder’s Grof-
mutter Glifabetha, die Gattin ded NRitters Gop Ejdjer, eine ge-
borne Sdymwarzmurer war.

Rudolf Ejcher (vom Glag) ift der nadhmalige Buvgermeijter
(1499) und SHeinrid) Srmenfee, ein Sdaffhaufevpatrizier, der
Bruder der Wargavetha IJrmenjee, welde mit Hang Ejder auf
dem Bad) (f 1491), dem jiingern Sobhne des Ritters Gy Eidjer
verehelicht war. |

Hangd Meyer von Knonau (- 1495) war jeit 1452 Mkit-
glied ded Nathed und trug bet Grandjon und Murten dag Panmner
Blivids,  Sein Sohn Gervold (f 1518), feit 1482 Hes Naths,
Reugherr und NReidh3vogt, ijt befannt ald Segner Hang Walb-
manng,  Havtmann Rordorf, ein Sprofje der befannten, durd
Ceidenfabrifation im XIV. und XV. Jabhrhundert veidh ge-
wordenen Familie, gehovte jeit 1477 dem Rathe an; die Ritter-
wiirde hatte er im Jahr uvor bei Grandjon erbalten. Gine
Berwandtjdjaft der bdrei leBgenannten mit Jafob Ejder laft
fi nidht nachweifen, bdagegen gehdrten fie u Dden intimiten
Freunbden feined verjtorbenen Vaters, des Ritters Heinrid).

Safob CEjdjer felbjt gelangte 1489 alg Achtzehner vom
Ritden tn den groen, 1496 al8 Conjtaffelberr in den Eleinen
Rath. Jm Verlaufe der Jabre mwurbe er Vogt 3u Hingg, 3u
Horgen, Stifa und Gglisau, fevner Reidhsvogt und Sectelmeifter.
Jm - Jahre 1507 Defehligte er jdymeizerijdhe Soldtruppen im
Heere Ludwigd XII. und zeidhnete jich bei der Grjtiivmung von
Genua aus.  Gr erhielt nad)y dem Siege mit jeinem jpdteren
Sdwager, Rennward Gblbli, durd) Konig Ludwig den Ritter-
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jdhlag. Die Revemonie fand bei S. Pier VWrena am WMeeres-
jtranbe {tatt, wobei die Ritter im Sande fnieten, weRhald fie
jpiter von den Gegnern der Reiglauferei ipnttmeni , Sanbdritter”
genannt mwurdern.

Safob Gjder war ein eifviger Anhinger der franzdiijden
Partet; er wurde daher 1515 wegen Annahme einer franzdiijden
Penjion gebitpt und aus dem Rathe gejtofen, worauf er nad
Klingnau 30g, wo er alg flivjtlich fonjtanzijher Obervogt amtete.
Sm Jabhre 1518 aber febhrte er nach 3ur1cf) guriif und geIangte
wieder in den grofen Rath. -

Anna Schwend, die Gattin Fafob Ejdher’d entjtammte eben-
fallg einer vornehmen, altyitrdjerijchen Familie, welde im XIV.
ud XV. Sabrhundert in Staat und Kivde eine Hervorrvagende
Gtellung einnahm, Nod) ju Cnde ded XV. IJahrhundertd. war
pad Gejdlecht jehr zablreid), veid) beglitert und ftand in Hodftem
Anjeher; im Laufe weniger Degennien aber nahm der Bejtand der
Familie vajd) ab, um 1530 fjtarb der in der Urfunbde genannte
Ghorherr Heinrid) Schwend ald der Qeste feined Gejdhlechts.

Bet threr Verheivathung war Wnna Sdwend eine elternloje
Waife, die Todhter ded 1489 geftorbenen Junfer Felir Schend,
per in der Gefdhichte ald Heftiger Geguer Hand Walbmann’g be-
tannt ijt und als joldyer nicht nur. im jog. hornernen Rathe eine
Hauptrolle {pielte, jondern aud) die. Hauptmannjdaft itber den
Wellenberg inne hatte, ald Waldbmann in diejem Turme gefangen
lag. Seine Gaitin war Agathe Kraft von Dalmenjingen, Todyter
bes Konvad Krvaft, Burgermeijterd u Ulm, defjen 3weite Todyter
Barbara Kraft ebenfalld an einen HRiirder, den Junfer Jorg
Grebel, einem intimen Freund Waldmanng, verheirathet war.

Die niad)jten BVerwandten der Wnna Sdywend, weldje in
dem $Heirathsbriefe genannt find, waven 4 VBriider ihred ver:
ftorbenen Vaters: Konrad Schwend, der die Rittermwiirde bei
Murten erbhalten batte, war lange Jahre ein hervorragendes
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Mitglied ded NRathed und wurde nad) dem Tode Walbmanns
deffen  Madpfolger im  Bitvgermetjteramt; er leitete die lang-
wierigen diplomatijhen Berhandlungen mit Kaifer Wearimilian
und jtardb am 10. Mavy 1499, als eben ber Shwabenfrieg zum
Augbruch) gefommen mwar.

Scyoedberud Scdhwend, ein dltever %ruber, war {don 1468
im  Waldshuterfriege Pammerherr. Aud) er war ein eifriger
Gegner Waldmanns und wdhrend dem Aufjtande WMitglied bes
pornernen RNathed und Pannerherr. Bur  Beit ded Schwaben-
frieges befehligte er die BejaBung ju Stein.

Hang Schwend der Jiingere war 1490 Vogt. 3u %[nbel-
fingen und verfaujte 1491 der Stadt Riivich fjeinen Thurm im
Hard und die Gerichte {tber LWiedifon.

Heinrid)y Schwend, Wagifter der fieben freien Kiinjte und
Ghorherr am Stift Grofmiinjter, erlebte nod) die Reiten der Re-
formation. Gr hod 1526 bdie Kaplanei deg St Maurigen-Altars
in der Gruft, welche jeine Voreltern gejtiftet Hatten, auf und er=
vidtete aus ihren Cintiinften das Diafonat jum Silber|dhild. Cr
ftarb, wie oben ermwdhnt, ald der Yehte des einjt jo abhlreidhen
und berlihmien Gejdhlechied der Sdhwenden.

Cin weitldufiger BVermandter der Anna Schwend ift Hans
Meif, aus defjen Gefchlechte die Grofmutter der Britder Schwend
entfprofjent war., Wahridheinlid) ijt diejer Hand WMeeify identifch mit
dem Nathsherrn diejes Mamensd, der den Auftrag LWaldmanns
bie grofen Hunde auf dem Lanbde zu iOdten itbernommen hatte.
Gr war aud) Reih3vogt, Pannerherr, Landvogt 3u Babden w.§.1.;
1494 wurde er wegen Kranfheit jeiner Rathjtelle entlaffen und
ftard im folgenden Jabre. Aus jeiner Ehe mit Jdba von Hoj-
ftetten ftammt dad ganze nod) blithenbde @eicblecbt ber N;unfer
Weeif ab.

Gudlih find nod) el @olbh genannt. Der RNathsherr
Ritter Heinvid) GoIol, dejfen WMutter ebenfalld eine Wil war,
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ift ber gewejene, dburd) Waldmann ausd jeinem Amte verdringte
Burgermeifter. Er Hatte die Blirder bei Grandjon zum Siege
gefithrt und fommanbdierte jie 1499 bei Frajtensy und Scdhwaber-
(od). Hodpbetagt jtard er am 15, Mai 1514, LBon feinen fecdhs
Sohnen nennt die glivderijdhe Sejdhichte mehreve mit Wuszeid)=
ming: HRemmwart, ein Hervorragender Reislaufer, zeidmete {ich
beim Sturme auf Genua durd) peridnlide ZTapferfeit aus, wo-
fiir thm Ludwig XIL bden Ritterjdhlag ertheilte; durd) einen
Schu tn den Schentel {dmwer vermundet, blieb er jeitlebens
binfend. Ritter Georg Goldli war zlivderijder Feldhauptmann
in der ungliitlichen Sdhlacdht bet Kappel. Kaspar Golbli, Haupt-
mann der Biirdyer bet Dornad), diente jpdter abmwechjelnd bdem
Papijte, dem Kaifer Marimilian, dem Konig von Franfreid und
bem Herzoge von Wailand, verlief als heftiger Gegner der Fe-
formation jeine Bater{tadt, begritndete den nod) blithenden luzer=
nerijdjen Bweig ded GHIDIV{hen Gejchlechtes und jtand bei Kappel
auf Geite der V Orte. Gehorten bdie drei genannten Britder
st den vornehmiten Vertretern der Reiglduferet, jo reprajentierten
bie drei andern den geiftlichen Stand in wenig rithmlicher Weife
als avge Pirimdenjiger oder Courtijanen. Namentlich der in
unferer Urfunde genannte Roland GbIdI hatte e3 verjtanden,
pant dem Cinfluffe fjeiner Familie und fjeinem Anjehen am
pipjtlichen Hofe, eine gange Neihe eintriglicher geiftlicher Piriinden
auf feine Perfon 3u verveinigen. Gr war Domberr u Konjtany,
Propjt zu Lindau und Ghorherr der Stifte u Riirich, Solo=
thurn, Wiinfter und Bofingent und ftard fury vor dber Reformation,
weldje der Reigliuferei wie dem Eourtijanenthum ein Ende madte.

Durd) jeine Heivath mit Anna Sdhwend gelangte Jafod
Gjdyer aud) i den Bejip der Gerichtaherridhaft itber Uitifon und
Ringlifon, welde thr Obeim Junfer Hang Scdymwend bejeffen Hatte;
jie blieb im DBefite jeiner Nadyfommen, Hi8 fie 1614 an Hans
Peter Steiner verfauft wurbe.
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Jteun Kinder entjprojjen dem Ehebunde, von welden zwei
Sohne und bdrei Tochter ein hohered Alter erveidhten. Ritter
Jafob Ejder ftard verbiltnigmdpig jung am 29. Januar 1521;
er war der Leste jeined Gefchlechted, mweldjer in ber Familien=
gruft der Gjdher vom Luchs in der Varfligerfivdhe begraben
wurde. E8 wird erzablt, daf die Barfitgermonde, welde be-
reit ben Geift der Reformation an ihre SKlojterpforte pochen
horten, bei diefem Wnlajje einen gang bejonberen Aufwand von
firdplichem Prunt und Beremontel entfaltet hatten.

Bon Jafob Gjder’s Bruder, Heinvid) Ejder-Roijt, Land-
vogt 3u Greifenjee, der ald Spiegenhauptmann bei Kappel ums
Leben fam, {tammt die jlingeve weit zahlreichere Linie der ,Ejdher
vom Luchsd” ab; aber aud) die dltere Linie ift nod) nidyt er=
lojchen, {0 daf nod) heute direfte Machfommen des Jafob Ejder
und der Anna Schwend am Leben {find.

1) Bgl. bieritber: (€. RKeller-Gicher), die Familte Grebel, p. 87.

2) Die heutige Sdhoffelgaife.

) Band, Shleife; insbefondere bom Kopfpus gebraudyt.

) Bugejdynitten Gewanbd.

5) Gegengabe, ingbefondere (tvie auch hier) ba@ etner Frau zugeficherte
Aequivalent ihres Mitgebradhten; in dahnlichem Sinne twird daz Wort
einige Seilen veiter unten pon einer Gegengabe an den Wann gebraucht.

S — —



	Ein zürcherischer Ehekontrakt aus dem fünfzehnten Jahrhundert

